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Vorwort der Herausgeber

Die interdisziplinäre Tagungsreihe „Industrie 4.0 in KMU“ soll bewusst die drei Bereiche Management, Technologie und Wis-
senstransfer gleichermaßen fokussieren, da diese von der zunehmenden Digitalisierung der Arbeits- und Produktionsprozesse 
tangiert werden. Im Rahmen der Tagung kommen Unternehmer und Wissenschaftler gleichermaßen zu Wort. In Kurzvorträ-
gen, Foren und Diskussionsrunden werden konkrete, von den Anforderungen des Mittelstands ausgehende, Themen aufgegrif-
fen. Dabei setzen wir den Schwerpunkt auf die Branchen Maschinenbau, Medizintechnik sowie Werkzeug- und Formenbau.

Im Rahmen der ersten Tagung, die im Herbst 2015 in Karlsruhe unter dem Titel „Industrie 4.0 – sind Sie fit für die Zukunft?“ 
stattfand, wurden jene Anforderungen thematisiert, mit denen im Rahmen der Digitalisierung zu rechnen ist. Dabei wurden 
Fragen nach den wirtschaftlichen Voraussetzungen, den notwendigen Investitionen, den Voraussetzungen für die vernetzte 
Produktion sowie Fragen zur Qualifizierung der Mitarbeitenden aufgeworfen und intensiv diskutiert.

Die zweite Tagung fand unter dem Titel „KMU-taugliche Wege zur Digitalisierung“ im Herbst 2016 in Stuttgart statt. Das 
Ziel der Tagung war es, gemeinsam mit den Teilnehmern eine Roadmap für kleine und mittlere Unternehmen zu entwerfen. 
Dabei wurde aus unternehmerischer Sicht der Nutzen der Digitalisierung kritisch hinterfragt. Mit den Teilnehmern wurden 
Wertschöpfungspotenziale der Digitalisierung herausgearbeitet, von denen der Mittelstand profitieren kann.

Die dritte Tagung „Industrie 4.0 in KMU“ fand im Frühjahr 2018 in Karlsruhe statt und widmete sich dem Thema „Machbar-
keit autonomer Produktionsprozesse“. Referenten aus der Wirtschaft und Wissenschaft berichteten in abwechslungsreichen 
Workshops über den aktuellen Stand der digitalen Transformation in ihren Unternehmen, schilderten Hindernisse, die zu 
überwinden sind, und diskutierten mit den Teilnehmern offene Fragen. In den Vorträgen und Diskussionen wurde deutlich, 
dass die Bedeutung des Menschen bei der Weiterentwicklung der Unternehmen zunehmend steigt. Dies ist ein Umstand, 
auf den die meisten Unternehmen im Mittelstand nicht vorbereitet sind, sodass sie auf die neuen Anforderungen häufig mit 
Ratlosigkeit reagieren.

Aus diesem Grund wird sich die vierte Tagung dem Faktor Mensch in Zeiten der Digitalisierung widmen. Dabei wollen wir 
den Teilnehmern neben fachlichen Gesprächen auch genügend Raum für das Netzwerken bieten. Nach drei erfolgreichen 
Tagungen zeigt die Erfahrung, dass die Teilnehmer darin einen großen Nutzen sehen. Durch die Vernetzung der Tagungsteil-
nehmer haben sich bereits zahlreiche neue Geschäftskontakte und gemeinsame Projektaktivitäten ergeben.
Wir bedanken uns bei allen Referenten, Ausstellern und Teilnehmern für die interessanten Einblicke und anregenden Impulse. 
Für die tatkräftige Unterstützung bei der Erstellung des Tagungsbandes bedanken wir uns herzlich bei Angelina Ekkert (BAT-
Solutions) und Yvonne Hübner (Steinbeis-Edition).

Folgenden Referenten, Impulsgebern und Ausstellern danken wir herzlichst für ihre Mitwirkung an der dritten interdisziplinä-
ren Tagung „Industrie 4.0 in KMU – Machbarkeit autonomer Produktionsprozesse“:
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Der Mensch im Hamsterrad der 
Digitalisierung: Warum bleibt der 
Nutzen im Mittelstand aus?

Rüdiger Haas, Maja Jeretin-Kopf

1 Ein Wettlauf mit Hindernissen

Sehr häufig wird dem „Industrie-4.0-Phänomen“ ein disrup-
tiver Charakter zugewiesen. Vor allem im Zusammenhang 
mit den Veränderungen, die mit der Digitalisierung einher-
gehen, wird angenommen, dass sie bestehende traditionelle 
Geschäftsmodelle ablösen und neue Technologien und 
Dienstleistungen die bestehenden verdrängen. Als Beispiel für 
disruptive Innovationen, die eine ganze Branche verändern 
konnten, wird häufig PayPal genannt, das zusammen mit wei-
teren digitalen Dienstleistungen der Anbieter bewirkte, dass 
das traditionelle Bankwesen gründlich ins Wanken geriet. In 
diesem Sektor war eine disruptive Veränderung möglich, weil 
der Kunde einen eindeutigen Nutzen hatte. Auch große Kon-
zerne wie Siemens und CAS scheinen vom Digitalisierungs-
hub zu profitieren. Der deutsche Mittelstand spiegelt aller-
dings diese disruptive Entwicklung nicht wider.

Warum ist das so?
Vor allem mittelständische Maschinenbauunternehmen 
sehen in einem hohen Investitionsbedarf eines der größten 
Hindernisse für die Einführung der IT-Anwendungen, wie 
die Ergebnisse der im Jahr 2017 durchgeführten Studie von 
Ernest & Young zeigen (vgl. Kilger, Bley, Gudat 2017, S. 28 
und 47). Die befragten Maschinenbauunternehmen gaben 
an, 4,1 Prozent des Jahresumsatzes in die Industrieanwendun-

gen zu investieren; dies sind fast drei Prozent weniger als der 
Spitzenreiter – die Konsumgüterindustrie (7,0 Prozent des 
Jahresumsatzes). Drei von vier Unternehmen planten für das 
Jahr 2018 höhere Investitionen als im Vorjahr.
Zur Umsetzung der Industrie-4.0-Lösungen in den mittelstän-
dischen Unternehmen werden vor allem Anwendungen für 
die Mitarbeitenden genannt, gefolgt von Softwaresystemen 
und Konzepten, während Investitionen in mobile und intel-
ligente Endgeräte sowie digitale Abbilder für die Produktion 
nicht einmal ein Fünftel der Investitionskosten betragen (vgl. 
Kilger et al. 2017, S. 30). Wenn es um die Digitalisierung der 
Produktion, um die Vernetzung der Wertschöpfungsketten 
oder um IoT-Lösungen geht, befinden sich viele kleine und 
mittelständische Unternehmen in einem Wettlauf mit der 
Zeit. Ein Blick hinter die Kulissen verrät, worin die Hinder-
nisse im Einzelnen bestehen:

 � Deutsche Firmen produzieren mechanisch erstklassige 
Maschinen – elektronisch haben sie den Anschluss an die 
Weltspitze jedoch verloren.

 � Im Vergleich zu den USA befassen sich in Deutschland ver-
hältnismäßig wenige Firmen mit künstlicher Intelligenz.

 � Die Arbeitnehmer sind im Bereich Digitalisierung und 
Steuerungstechnik nicht ausreichend fachlich qualifiziert.

 � Facharbeiter müssten für die neu eingeführten Software-
lösungen geschult werden.

 � Für veränderte und neue Aufgabenbereiche müssten um-
fangreiche Umschulungs- und Fortbildungsmaßnahmen 
erfolgen. Alte Arbeitsplätze fallen weg, aber die Aufgaben-
felder der neuen Arbeitsplätze sind noch nicht klar um-
rissen.

Betrachtet man den Nutzen, den sich die Unternehmen von 
den Digitalisierungsmöglichkeiten in der Produktion verspre-
chen, dann fällt auf, dass mehr Potenzial in der Erhöhung der 
Produktionsflexibilität, schnelleren Reaktionszeiten und in 
einer Erhöhung der Gesamtanlageneffektivität gesehen wird 
als in der Entwicklung neuer Geschäftsmodelle (vgl. Kilger et 
al. 2017, S. 17).
Dies bedeutet, dass im Gegensatz zum Finanzwesen die Indus-
trie den Nutzen der digitalen Produktion weniger beim Kun-
den als vielmehr in der Optimierung und Flexibilisierung der 
eigenen Produktionsabläufe sieht. Erfahrungen zeigen, dass 
die deutschen KMU für die anstehenden Optimierungs- und 
Flexibilisierungsprozesse noch keinen genauen Plan haben. 
Welchen Aufgaben müssten sie sich stellen?

2 Fokuspunkte für KMU

In den vergangenen Jahren waren neue Maschinen und neue 
Technologien die auffälligsten Kennzeichen für Innovatio-

Abbildung 1: Digitalisierung durchdringt inzwischen alle Bereiche der Wert-
schöpfungsketten (Quelle: WavebreakmediaMicro – stock.adobe.com).
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